
(DL). Alle Jahre wieder: OB
Barbara Ludwig eröffnet ge-
meinsam mit dem Türmer der
Stadt am Freitag 16 Uhr auf der
Bühne am Rathaus den Chem-
nitzer Weihnachtsmarkt. Dies-
mal hat sich Besuch aus dem
hohen Norden angekündigt.
Der Oberbürgermeister der fin-
nischen Partnerstadt Tampere,
Timo P. Nieminen, wird ge-
meinsam mit Barbara Ludwig
den großen Stollen anschnei-

den. An diesem Tag bleiben der
Weihnachtsmarkt und die Ge-
schäfte in der Innenstadt bis 22
Uhr geöffnet.

Am Samstag 14 Uhr beginnt
die große Bergparade. 600
Berg- und Hüttenleute aus 29
Brüderschaften und Vereinen
ziehen gemeinsam mit 300
Bergmusikern vom Theater-
platz zur Stadthalle. Dort be-
ginnt gegen 14.30 Uhr das Ab-
schlusskonzert.

Weihnachtsmar k t und Ber gpar ade:

Chemnitz im Advent
(JW). Nicht mit uns! Mit lauter

Musik, Transparenten und jeder
Menge Wut im Bauch gingen ges-
tern rund 700 Chemnitzer gegen
die seitens der Stadt geplanten
Kürzungen im Bereich der Jugend-
und Sozialarbeit (BLICK berichte-
te) auf die Straße. Der Protestzug
setzte sich am späten Nachmittag
am Hauptbahnhof in Bewegung,
Endstation war vor dem Rathaus.
Zu der Demonstration hatte das
Alternative Jugendzentrum (AJZ)
aufgerufen. „Wir reden hier von-
Kürzungen in Höhe von 200.000
Euro. In unserem Stammhaus
könnten wir dann unsere außer-
schulischen Bildungsangebote
nicht mehr durchführen“, so Enri-
co Glaser vom AJZ. Noch schlim-
mer würde der Rotstift das Ju-
gendhaus „Benario“ in der Müller-

straße treffen, dessen Träger eben-
falls das AJZ ist. „Die Schließung
wäre unabwendbar“, so Sozialar-
beiter Jörg Uhlig. Dasselbe droht
dem Projekt „Bumerang“ auf dem
Sonnenberg, das Kindern Medien-
kompetenz vermitteln will.
70.000 Euro im Jahr weniger
könnten wir nicht verkraften. Es
muss Schluss sein mit den jährli-
chen Kürzungen im Jugendbe-
reich“, schimpfte Elke Hastedt
vom Trägerverein SWF an der Fur-
ther Straße. Die Hoffnung nicht
auf gibt Jörg Braune vom alterna-
tiven „Radio T“. „Letztlich müssen
die Stadträte entscheiden, ob sie
der Verwaltungsempfehlung fol-
gen. In dieser Form kann ich mir
das nicht vorstellen.“ Die Entschei-
dung fällt im Rahmen der Haus-
haltsdiskussion am 27. Januar..

Wut-Demo gegen Streichkonzert
Mehr  als 700 Chemnitzer  gester n gegen K Ÿr zungen im Jugendber eich auf der  Str a§e

Demo am gestrigen Dienstag fŸr den Erhalt des AJZ und ande-
rer Jugendeinrichtungen in Chemnitz.  Foto: Gleisberg

(VTZ). Die Stadt soll die Einrich-
tung eines „Rockbüros“ prüfen.
Damit beauftragte der Kultur- und
Sportausschuss die Verwaltung.
„Wir wollen einen Anlaufpunkt
für die über 150 Bands zu schaffen,
die in Chemnitz aktiv sind“, erläu-
tert Holm Krieger, selbst Musiker
bei „Solche“ und seit Kurzem im
Kulturbeirat der Stadt. Das Rockbü-
ro solle zum Beispiel bei vertragli-
chen Angelegenheiten wie Instru-
mentenversicherungen oder Auf-
trittsabsprachen helfen. „Es gibt
auch viele Fördertöpfe, die kaum
ein Musiker kennt. Hier könnte das
Rockbüro einen Überblick schaf-
fen“, so Krieger. Über ein von der
Stadt betriebenes Haus mit Probe-

räumen für Bands sei ebenfalls
nachzudenken. „Ich finde gut, dass
Chemnitz endlich entdeckt, dass es
junge Musiker gibt“, meint dazu
Ulrich Halfter, Gitarrist von
„Milchbar“. Er plädiert aber dafür,
eher bestehende Angebote wie das
AJZ zu sichern. Seine Band-Kolle-
gin Susann Fink meint: „Gerade Ei-
geninitiative ist wichtig für die
Identität einer Band.“ Trotzdem
glaubt sie, dass auch ihr im ersten
Jahr eine Anlaufstelle geholfen
hätte. Halfter kann der Bandhaus-
Idee Positives abgewinnen: „Für
kontinuierliche Arbeit wäre es gut,
wenn es Proberäume gäbe, bei de-
nen nicht nach ein paar Monaten
die Kündigung droht.“

ãRockbŸroÒ fŸr die Chemnitzer Bands
Auftr ag vom K ultur ausschuss: Stadtver waltung sol l  Musik er fšr der ung pr Ÿfen

Ulrich Halfter (l i .) und seine Bandkol legen von ãMilchbarÒ im
Probenraum.  Foto: Privat

(PF). Vor einem Jahr bezog das
Interdisziplinäre Frühförder-
zentrum seinen neuen Stand-
ort an der Chemnitzer Brau-
hausstraße. Jetzt haben die Be-
treiber von der Heim gGmbH
schon wieder Grund zu feiern.
Gestern stellte Einrichtungslei-
ter Sebastian Schmidt den
Stand der Bauarbeiten des ers-
ten Chemnitzer Spielplatzes,
auf dem auch behinderte Kin-
der tollen können, vor. „In vier
Wochen wollen wir fertig sein“,
sagte er. „An die Zeitschiene
sind wir wegen der Fördermit-
tel gebunden. 150.000 Euro flos-
sen aus dem Fördertopf des Eu-
ropäischen Fonds für regionale
Entwicklung in den Bau.“ Was-
serpumpen und Flüstertunnel,

Nestschaukeln und Rodelberge
können in Zukunft nicht nur die
Besucher des Frühförderzen-
trums nutzen, sondern alle Kin-
der der Stadt. „Denn“, so
Schmidt, „die Anlage ist frei zu-
gänglich.“ Zentrales Gestal-
tungselement ist eine Spiel-
burg, die mittels einer Rampe
auch von Kindern, die auf die
Benutzung eines Rollstuhles
angewiesen sind, genutzt wer-
den kann. Ob der Spielplatz
pünktlich zum Weihnachtsfest
schon genutzt werden kann, ist
allerdings wetterabhängig.
Schmidt: „Bei Schnee sehr ger-
ne. Allerdings wollen wir auch
absichern, dass Rasen und
Pflanzen gut anwurzeln kön-
nen.“

Spielplatz mit besonderen AnsprŸchen
FŸr  150.000 Eur o entsteht die er ste behinder tenger echte Anlage in Chemnitz

Freuen sich auf den neuen Spielplatz: Einrichtungsleiter
Schmidt und Heim GgmbH-Chef Schmerer.  Foto: Gleisberg

(VTZ). Freie BildungstrŠger wol-
len diese Woche eine ãLandesar-
beitsgemeinschaft Weiterbildung
in SachsenÒ grŸnden. BLICK fragte
Bernd Staemmler, GeschŠftsfŸhrer
des SŠchsischen Volkshochschul-
verbandes nach den HintergrŸn-
den.

Herr Staemmler, wer ist in der
ãLandesarbeitsgemeinschaft Wei-
terbildungÒ dabei?

Zunächst einmal der Sächsische
Volkshochschulverband, dazu Ar-
beit und Leben, die Evangelische Er-
wachsenenbildung, die Ländliche
Erwachsenenbildung und weitere
Einrichtungen, die sich um die Wei-
terbildung in Sachsen bemühen.

Welches Ziel hat der Zusammen-
schluss?

Es gab bisher nur eine lose Zu-
sammenarbeit der freien Träger.
Wir wollen das intensivieren, mit
einer Stimme sprechen und da-
mit das Thema stärker als bisher
in der öffentlichen Diskussion
halten, damit Weiterbildung be-
zahlbar bleibt.

Ist denn der aktuelle Zustand
gefŠhrdet?

Im sächsischen Haushalt waren
2009 6,4 Millionen für die Förde-
rung von Weiterbildung vorgese-
hen, an den Volkshochschulen
trägt das zum Beispiel zu 400.000
geförderten Unterrichtsstunden
bei. Für 2010 ist eine ähnliche
Summe eingeplant.

Das kl ingt erstmal okÉ
Ja, aber es gibt deutliche Sig-

nale, dass es 2010 auf Landesebe-
ne früh zu einer Haushaltssper-
re kommt, und dann trifft uns
das natürlich auch. Ähnliche

Anzeichen gibt es auch aus zahl-
reichen Kommunen, die die För-
derung von Weiterbildungsan-
geboten einschränken. Dies
könnte zu einer deutlichen Ver-
teuerung des Bildungsangebots
führen, was ernsthaft doch wohl
niemand will.

Und wie kann dann die Lan-
desarbeitsgemeinschaft ein-
grei fen? 

Die eigene Finanzierung muss
nach wie vor jede Einrichtung
mit ihrer Kommune aushan-
deln. Wir können aber auf Lan-
desebene von der Politik mit ge-
ballter Kraft die richtigen Wei-
chenstellungen einfordern - wie
die dauerhafte Sicherstellung
der Förderung.

Weiterbildung muss bezahlbar bleiben
Interview                     mit Bernd Staemmler, Chef des SŠchsischen Volkshochschulverbandes

Bernd Staemmler.  Foto: privat

(DL). Am Samstag von 10 bis 15
Uhr heißt es im Tietz „Chemnitzer
Väter mit ihren Kindern in Akti-
on“. Nach der erfolgreichen Ver-
anstaltung im vergangenen Jahr
versprechen die Organisatoren,
darunter die Vätergruppe „Papps-
nasen“, auch diesmal wieder jede
Menge Musik und Spiele zum
Mitmachen. Eingeladen sind ne-
ben den Papas und Kindern
selbstverständlich auch andere
Familienmitglieder.

Vater -K ind-Tag im Tietz

(DL). Der Welt-Aids-Tag am 1. De-
zember steht in diesem Jahr unter
dem Motto „Ganz Deutschland
zeigt Flagge - gemeinsam gegen
Aids“. Dazu finden auch in Chem-
nitz, vor allem an Schulen, zahlrei-
che Veranstaltungen durch das Ge-
sundheitsamt und den Aids-Hilfe-
Verein statt. Die traditionelle öf-
fentliche Spendensammlung be-
ginnt am Samstag und geht bis zum
6. Dezember.

Gemeinsam gegen Aids

5703666-10-1

5702804-20-1

5702950-10-1

Vereine 
stellen sich vor

Vereine prŠsentier en 
sich im Inter net.
Seid Ihr da bei?

Ver lag AnzeigenblŠtter GmbH Chemnitz 
BrŸckenstra§e 15 
09111 Chemnitz

Die Möglichkeit auch für Vereine, die keine eigene Webseite haben, sich trotzdem im Internet zu präsentieren!
Unter » www.blick.de « haben wir für alle Vereine im Erscheinungsgebiet des BLICK eine Datenbank eingerichtet. 
Hier kann sich jeder Verein – natürlich kostenlos – selbst vorstellen. 
Helfen Sie mit, eine möglichst komplette Übersicht aller aktiven Vereine zu schaffen.
Wie das Ganze funktioniert erfahren Sie ausführlich beschrieben auf unserer Internetseite.

Tipp:
Werfen Sie doch einmal einen Blick auf bereits veröffentlichte Vereinsseiten, 
vielleicht finden Sie dort Anregungen für Ihre eigene Darstellung.

Willkommen in der Vereinsdatenbank

SP O R T

www.blick.de

D A S G RO SSE S€ C H SI SC H E A N ZEI G EN BLA TT

5703461-10-1

5703202-10-1
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